
Oumar Diallo aus Guinea und
Mahmoud Ez-Aldin aus Syrien ha-
ben beide ein mehrwöchiges Prak-
tikum beim FUgE gemacht und
anschließend ehrenamtlich bei uns
mitgearbeitet. Als wir sie fragten,
ob sie als Referenten die Semina-
re leiten würden, sagten sie sofort
zu. Ein Glücksgriff, denn die bei-
den brachten bei der Entwicklung
der Module nicht nur eigene Erfah-
rungen und Fragen mit ein. Sie
verstanden auch, dass nicht nur
inhaltliche, sondern auch sprachli-
che Hürden zu meistern sind. So
entwickelten wir vier gemeinsam
mit Dorothee Borowski zweistün-
dige Module, die vor allem auf
bildhaften Darstellungen und prak-
tische Übungen basieren. Und
dort, wo Bilder nicht ausreichen,
können die sprachlichen Multita-
lente Oumar und Mahmoud als
Dolmetscher aktiv werden.

Vom Umgang mit Müll in
Hamm

Warum stehen eigentlich so viele
Mülltonnen im Hof und warum ha-
ben die Deckel unterschiedliche
Farben? Im Seminar wird erklärt,
warum Müll in Deutschland ge-

trennt wird und welcher Abfall wo-
hin gehört. Zugleich erfahren die
Teilnehmer konkret, wie sie durch
die Mülltrennung Geld sparen kön-
nen. Neben den Gebühren ist auch
das Pfandsystem ein wichtiges
Thema. Doch auch Fragen nach
Müllvermeidung und was z. B. mit
Möbeln, Batterien oder dem ka-
putten Kühlschrank gemacht wird,
werden im Seminar erklärt. 

Kostenfalle Energie

In vielen Ländern werden die Ener-
giekosten monatlich in bar begli-
chen. Anders in Deutschland. Im
Seminar wird das Abrechnungs-
system erklärt. Praktische Tipps
zeigen, wie die Energiekosten für
Strom, Wasser und Heizung nied-
rig gehalten werden können und
wie man dabei auch noch die Um-
welt und das Klima schonen kann.

Mobilität

Sei es der Weg zu Freunden, zur
Arbeit, zum Arzt oder auch zu Äm-
tern; andere Orte zu erreichen ist
für Menschen wichtig. Doch wel-
che Möglichkeiten gibt es? Wo
gibt es Fahrkarten? Wie komme
ich kostengünstig von einem Ort

zum anderen?
Und welche
Regeln gelten
in Bus und
Bahn, welche
im Straßenver-
kehr? Das Se-
minar gibt
p r a k t i s c h e
Tipps und
zeigt, wo jeder
e i n z e l n e
g l e i c h z e i t i g
auch etwas für
die Umwelt
und das Klima
tun kann.

Sensibilisierung von Migranten und Geflüchteten für
den Umweltschutz
Claudia Kasten und Marcos da Costa Melo

Das Leben in der Fremde stellt je-
den vor neue Herausforderungen.
Oftmals ist man verunsichert, weil
Dinge ganz anders als in der Hei-
mat gemacht werden. Hierzu
gehört auch der Umgang mit Müll,
Energie oder die eigene Mobilität.
Dies führt manchmal zu Konflikten
mit anderen, die nicht verstehen
können, dass „Selbstverständlich-
keiten“ nicht umgesetzt werden.
Es braucht also jemanden, der
nicht anklagt, sondern erklärt, da-
mit aus der Fremde eine neue Hei-
mat wird, in der man die „Selbst-
verständlichkeiten“ im Umgang
miteinander kennt und nicht schon
der Alltag ein Hürdenlauf ist. Ge-
nau hier setzt das neue Angebot
von FUgE an. In Absprache mit
dem Amt für Soziale Integration
der Stadt Hamm, das dieses Pro-
gramm fördert, bieten wir seit Sep-
tember Seminare von Migranten
für Migranten an. Ein Seminar um-
fasst dabei die drei Module Müll,
Energie und Mobilität. Neben zahl-
reichen praktischen Tipps erfahren
die Teilnehmer auch, welche Vor-
teile sie z. B. von der Mülltrennung
haben, wie sie Energiekosten ein-
sparen können oder wie der Fahr-
kartenautomat funktioniert. 

Zertifikate für eine erfolgreiche Teilnahme. Besucher und Kursleiter gratulieren.
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